Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: G. Müller, 
i 
Mittwoch den 15. Auguſt. 


Die Gruͤndung einer 


Blinden-Unterrichts-Anſtalt betreffend. 


Zur würdigen und anſpruchloſen Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt, unſers allverehrten Koͤ⸗ 


nigs, find mir 2009 Fl. poln. (333 Rthlr. 10 far.) 


in polniſchen Pfandbriefen zugegangen, beſtimmt, 


den Grund zu legen zur Stiftung einer Anſtalt für den Unterricht ungluͤcklicher früh erblindeter oder 


blind geborner Kinder. 


Die menſchenfreundliche Gabe rührt von einem edlen Manne her, deſſen Gemeinſinn auch eine 
8 


andere, auf milde 
ihr Entſtehen verdankt, und ſie iſt 


auch in der neu zu bildenden Anſtalt eine Staͤtte des 


unter dem Wunſche dargebracht worden, daß 


eitraͤge gegründete, und erſt neulich fortſchreitende, ebenfalls gemeinnützige Anſtalt 


zum nachſten 3. Auguſt 
Troſtes für die Armen geoͤffnet ſeyn möge, deren 


Augen für alle Freuden und alle Gaben des Lichts verſchloſſen find, 5 5 0 
Ohne Zweifel wird dieſer fo anſprechende Wunſch von jedem Menſchenfreunde getheilt; ich erſu⸗ 
che daher die Herren Landratbe und Stadtbehoͤrden, fo wie die Herren Dekane und Superintendenten, 


in ihren Geſchäftskreiſen die Theilnahme fuͤr dieſen 
noch beſonders anzuregen, und durch Geldbeitraͤge 


Gegenſtand, welche ihm ohne ſie nicht entſtehen wird, 
den Stiftungsfonds dergeſtalt zu 
menſchenfreundliche Anftalt fo bald als moglich ins Leben treten 


erhöhen, daß die 
kann. 


Seit einigen Monaten iſt eine Taubſtummen-Anſtalt mit dem hieſigen Königl. Schullehrer⸗Semi⸗ 
nar in Verbindung geſetzt, und ihre Zoͤglinge machen die erfreulichſten Foriſchritte. Auf eine ähnliche 


Weiſe würde auch die Blinden⸗Unterrichtsanſtalt demſelben angefchloffen und den 


Zöglingen des Semi⸗ 


nars dadurch Gelegenheit verſchafft werden können, in ihrem künftigen Beruf auch auf dieſem Wege das 


Wohl der Menſchheit zu fordern. 


Die Herren Landrätbe, die Stadtbeboͤrden, fo wie die Herren Superintendenten und 


Dekane ere 


ſuche ich, mit von dem Erfolge ihrer Bemühungen zur Erreichung des bezeichneten Zweckes, nach 8 Wo⸗ 


chen Mittheilung zu machen, 


auf ein Geſchenk beſchranken, ſondern auch für die Dauer 


Poſen, den 10. Auguft, 1832. 


Es wird ſehr wünſchenswerth ſeyn, wenn die Geldbeiträge ſich nicht blos 


einiger Jahre der Auſtalt zugeſichert werden. 


Der Ober Präſident des Groß herzogthums poſen. 
5 Flott well. Eu & 


A n d 


Berlin den 11. Auguſt. Se. Majeftätder König 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den bisherigen Redak⸗ 
teur der Allgemeinen Preußiſchen Staaks⸗Zeitung, 
Hofrath Dr. John, zum Geheimen Hofrath zu er⸗ 


nennen und das daruber ſprechende Patent Aller⸗ 
hoͤchſteigenhandig zu vollziehen. i 
Se. Königl. Majeftär haben den bei der General⸗ 


Kommiſſion zu Breslau augeſtellten Aſſeſſor Wolff, 


ingleichen den bei der General⸗Kommiſſion zu Po⸗ 
fen beſchaftigten Oekonomie⸗Kommiſſarſus Hoppe 
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zu Hekonomie⸗Kommiſſions⸗Raͤthen zu ernennen ge⸗ 


ruht. 5 > 
Se. Königliche Majeftät haben den Aſſeſſor beim 


Land⸗ und Stadtgericht zu Kolberg, Michaely, 


zum Juſtizrath Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. Koͤnigl. Majeſtät haben den Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Siemens zu Oſterwieck den Cha⸗ 
rakter eines Juſtizraths Allergnaͤdigſt zu verleihen 
eruht. g 
5 S5. Koͤnigl. Majeſtät haben den bisherigen Kri⸗ 
minal⸗Richter Buſſe in Lübben zum Juſtizrath bei 
dem hieſigen Stadtgerichte zu ernennen geruht. 
Der Land⸗ und Stadtrichter Kisker zu Bochum 
iſt zum Direktor des Land und Stadtgerichts das 
ſelbſt ernannt worden. 


Se. Majeftät der Konig haben dem evangeliſchen 
Schullehrer Vogel in Langerfeld, Regierungsbezik 


Arnsberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 


geruht. 
Der Wirkl. Geheime Ober⸗Regferungs⸗Rath und 


Direktor im Miniſterium des Janern und der Po⸗ 
lizei, Kohler, ift von Neuenburg, und der Gehei⸗ 


me Legations⸗Rath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. Schwediſchen 


Hofe, von Tarrach, von Greifswald hier ange⸗ 


kommen. 


Se, Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſter, Graf von Woronzow⸗Daſch⸗ 


koff, iſt nach St. Petersburg, der General⸗Mo⸗ 

jor und Kommandeur der Kadetten⸗Anſtalten, von 

Brauſe, nach Swinemünde, und der General- 

Major und Kommandeur der ten Kavallerie-Bri⸗ 

gade, von Lützow I., nach Brandenburg abgereiſt. 
= — VI ND 


A d 


R u ß Ian d. \ 
St. Petersburg den 1. Auguſt. Se. Maje⸗ 
fit der Kaiſer haben dem Mitglied des Reichsraths 
und Vorſitzer der Kommiſſion für den Bau der Iſaaks⸗ 
Kathedrale, Ober⸗Kammerherrn Grafen Litfa, den 
St. Wladimir-Drden ıfter Klaſſe, dem Geheimen⸗ 
Rath und Ehrenkurator des St. Petersburger Tu⸗ 
tel⸗Conſeils, Du Hamel, den St. Alexauder⸗New⸗ 
Eki⸗Orden und dem Stallmeifter und Ehrenkurator 
deſſelben Conſeils, Waſſiltſchikoff, den St. Wladi⸗ 
mir⸗Orden ater Klaſſe verliehen. 
Unterm 27. Juni haben Se. Mojeftät folgenden 


* 


Allerhoͤchſten ÜUkas au den Ober-Befehlshaber der er⸗ 


ſten Armee, General⸗Feldmarſchall Grafen Sacken, 
erlaſſen: „Da Ich es für billig halte und dem Geiſt 
der zu verſchiedenen Zeiten in Bezug auf die Polni⸗ 
ſchen Empdrer erlaſſenen Verordnungen augemeſſen 
finde, die den aus den Polniſchen mit Rußland wie⸗ 
derpereinigten Gouvernements gebürtigen Mitgliedern 
der Garniſon von Zamosc geſchenkte Gnade auch 
auf diejenigen aus den genannten Gouvernements 


rektionskrieges nicht verließen, auszudehnen, 


hungen, 


gebuͤrtigen Individuen jedes Ranges der ehemaligen 


Polniſchen Armee überhaupt, welche bis zum Nude 


bruch der Inſurrektion im Dienſt des Koͤnigreichs 
Polen ſtanden und dieſen auch während des Inſur⸗ 
o be⸗ 
fehle Ich: 1) Alle obgenannte, ſowohl die in der 
Ihnen anvertrauten Armee ſchon vor Gericht ſtehen⸗ 
den, als auch die noch nicht zur Unterſuchung gezo⸗ 
genen Perſonen, vom Gericht und jeder geſetzlichen 
Unterfuchung zu befreien und ihnen zu erlauben, in 
ihre Heimath oder zu ihren Verwandten zuruͤckzu⸗ 


kchren, ſo wie auch das auf deren Vermoͤgen gelegte 


Sequeſter aufzuheben, und 2) die ſchon kraft Be⸗ 
ſtaͤtigung der Ausſprüche des Kriegsgerichts Verur⸗ 
theilten und Verwieſenen in alle ihre vorigen bür⸗ 
gerlichen Rechte wieder einzuſetzen, denſelben ihr 
ſequeſtrirtes Eigenthum zurückzugeben und auch ih⸗ 
nen zu erlauben, in ihrer Heimath oder bei ihren 
Verwandten ferner zu leben; 3) es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß dieſe Gnade ſich nicht auf diejenigen be⸗ 
ziehen kann, wolche von der in Meinem Manifefte 
vom 1. November 1831 ertheilten Begnadigung aus⸗ 
genommen find,’ 

Die St. Peters burgiſche Zeitung enthält 
Folgendes: „Aus der Zeit der verhängnißvollen Pol⸗ 
niſchen Inſurrektion, als der größte Theil der Zus 
gend dieſer Nation von der allgemeinen Verblendung 
und dem Freiheitsſchwindel angeſteckt war, verdient 
unter den wenigen Beiſpielen lobenswerther Treus 


und Unhänglichfeit an die geſetzmäßige Gewalt, das 


Beuehmen des Kornets Chodzko eine beſonders ruͤhm⸗ 
liche Erwähnung. Chodzko, der kurz vor dem Aus⸗ 
bruch der Rebelllon aus dem adligen Regiment als 
Offizier im Polniſchen Ulanen- Regiment entlaſſen 
worden war, gerieth in einer der Schlachten in die 
Gefangenſchaft der Empbrer. In der Vorausſez⸗ 
zung, daß dieſer junge Mann von demſelben Re⸗ 
volutionsgeiſt beſeelt ſei, durch den ſein leiblicher 
Bruder, ein bekannter Schriftſteller und Adjutant 
des Generals Lafayette, ſich von jeher ausgezeich⸗ 
net hatte, verſuchten die Rebellen, ihn unter den 
vortheilhafteſten Bedingungen für ſich zu gewinnen; 
allein mit tiefer Verachtung wies der Kornet Chodzko 
alle Vorſchlaͤge zurück und antwortete auf die Dro⸗ 
durch welche fie ihn zum Verrath bewegen 
wollten, daß er nie den Eid brechen werde, den er 
feinem rechtmäßigen Monarchen geleiſtet habe, an 
den ihn die gleich ſtarken Bande der Ehre und der 
Dankbarkeit feſſelten, indem er dem Kaiſer ſeine Er⸗ 
ziehung, das einzige Gut, das er beſitze, verdanke. 
Se. Majeftät vernahmen mit Wohlwollen den Be⸗ 
richt über dieſes edle Betragen des Kornets Chodzko; 
Sie gaben den Befehl, ihn in das Garde⸗-Ulanen⸗ 
Regiment zu verſetzen, und ernannten ihn zum Rit⸗ 
ter des St. Wladimir⸗Ordens Ater Alaffe, 
ra n kk rei ch. } 

Paris den 2. Auguſt. Der König befuchte ge⸗ 

ſtern in Begleitung des Kriegs⸗Miniſters und meh⸗ 
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erer Ingenieur⸗Offiziere die Feſtungswerke von 
ned und die bei Belleville und auf dem Mont⸗ 
martre begonnenen Fortifications⸗Arbeiten. Ihre 
Majeſtaͤt die Königin beſichtigte geſtern mit den 
Prinzeſſinnen die Koͤnigl. Bibliothek. 5 

König Leopold wird den 5. d. in Cambrai an⸗ 
kommen und dort übernachten und den 6. über 
Saint⸗Quentin in Compiegne eintreffen. Die Ver⸗ 
mählungs⸗Feier wird den 9. ſtattfinden. 

err Dupin d. Aelt. wird morgen hier erwartet. 
ar Minifter des Innern hat über das Betragen 
des Herrn Malleval und fünf anderer Polizei⸗Be⸗ 
amten gegen Herrn Coſte, Herausgeber des Temps, 
den amtlichen Bericht eingefordert; man glaubt, 
daß einige jener Offizianten ihren Abſchied erhalten 
werden. 
„Zwiſchen dem Geſchaͤftsführer des Temps, Herrn 
Coſte, und dem Polizei-Commiſſair Benoit fand 
geſtern ein Duell ſtatt, in welchem der Letztere eine 
gefährliche Schußwunde in die Seite erhielt. 

Die von dem Direktor des Tivoli⸗Theaters, Hrn. 
Laurent, gegen den Polizei⸗Praͤfekten angeſtellte 
Klage wegen eigenmaͤchtiger Schließung jener Buͤhne 
war auf geſtern vor dem hieſigen Zuchtpolizei⸗Ge⸗ 
richte angeſetzt, iſt aber auf den naͤchſten Mittwoch 
verlegt worden. 8 

Von vorgeſtern auf geſtern ſind hier nur 27 


Perſonen an der Cholera geſtorben. — Die Nah: 


richt von dem Ausbruch der Cholera in Lyon hat 
ſich nicht beſtaͤtigt. 
Erſt am naͤchſten Sonntag (5.) wird der Koͤnig 
ſich mit Seiner Familie von hier nach Compiegne 
begeben. s 
Bei der nahe bevorſtehenden Jahreswiederkehr 
des Tages feiner Thronbeſteigung hat der König 
36 Strafgefangene des Zuchkhauſes in Riom bes 
gnadigt. en 
l Die Koͤnigin hat nach ihrem Beſuche am 30. v. 
M. der Koͤniglichen Druckerei dem Direktor dieſer 
Anſtalt die Summe von 1200 Fr. zur Vertheilung 
unter das Perſonal derſelben uͤberſandt. s 
Zur Feier der Jahrestage der letzten Revolution 
wurde in Lyon ein Todken-Amt für die im Inli 
1830 Gefallenen in Gegenwart ſaͤmmtlicher Civil: 
und Militair- Behörden gefeiert, Am 29. ward auf 
der Rhone ein Fiſcherſtechen gehalten, und es fand 
eine Revue ſtatt, an welcher 4. Jufanterie⸗Regi⸗ 
menter, 2 Dragoner-Regimenter, 3 Batterieen Ar⸗ 
tillerie und 500 Sapeurs Theil nahmen. Abends 
war die Stadt erleuchtet; die Truppen hielten alle 
Brücken uͤber die Rhone und die Saone beſetzt; 
auf ein durch fünf Kanonenſchuͤſſe gegebenes Sig⸗ 
nal ertoͤnten von allen Seiten Freuden⸗Salven. Ein 
herrliches Feuerwerk, das auf der auf einer An⸗ 
hoͤhe gelegenen Sternwarte abgebrannt wurde, be⸗ 
ſchloß das Feſt. — In Verſailles iſt die Jah⸗ 
resfeier des Juli auf zwei Sonntage vertheilt wor⸗ 
den; außer der am 20, begangenen Feier wird naͤm⸗ 


Stunden zu machen ſeyn. 


* 


lich eine zweite am 5. Auguſt ſtattfinden, an wel⸗ 
chem die von dem Koͤnige der Stadt zum Geſchenk 
gemachte Statue des General Hoche aufgedeckt wer⸗ 
den ſoll; die National⸗Garde ſo wie die Garuiſon 
werden in Parade dieſer Feierlichkeit beiwohnen und 


vor dem Denkmale vorbeidefiliren. Die Stadt will 


den naͤchſten Verwandten des Generals ein Gaſt⸗ 
mahl geben, an welchem alle Civil⸗ und Militair⸗ 
Behörden und eine Deputation der National⸗Garde 
Theil nehmen werden. Die großen Springbrunnen 
im Garten von Verſailles ſollen Nachmittags ſpie⸗ 
len, und Abends wird das Denkmal erleuchtet ſeyn. 
Die Wittwe des Generals Hoche hat eine Denk⸗ 
muͤnze auf ihren Gemahl ſchlagen laſſen, die am 
5. an die Behörden vertheilt werden wird. 
V 
Baſel den 28. Juli. Heute Nachmittag hatten 
wir die Freude, ein Dampfboot an unſerer Rhein⸗ 
brücke landen zu ſehen. Es war die „Stadt Frank⸗ 
furt,“ welches die ſtets thätige und um die Aus⸗ 
dehnung der Dampfſchifffahrt auf dem Rhein be⸗ 
mühte preußiſch⸗ rheiniſche Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Köln zur Verſuchfahrt abgeſchickt hatte. 
Da der Rhein nach vielen Berichten von Kehl bis 
Baſel als ſehr niedrig in ſeinem Waſſerſtande ge⸗ 
ſchildert wurde, ſo konnte nur ein Dampfboot von 
geringem Tiefgang zu dieſer Verſuchfahrt gewaͤhlt 
werden, was zunachft auch Dampfmaſchinen von 
weniger Kraft, als minder ſchwer, vorausſetzte. 
So wurde alſo dieſes Boot, das nur 25—30 Pfer⸗ 
defraft in feinen Maſchinen beſitzt, gemählt und 
hierdurch die zu uͤberwindende Schwierigkeit ver⸗ 
mehrt. Inzwiſchen gelang es doch, in etlichen 70 
Stunden den Weg bon Straßburg bis Baſel zu⸗ 
ruͤckzulegen, was bei kraͤftigern Maſchinen kuͤnftig 
kaum die Hälfte betragen wird. Die Stroͤmung 
wurde, beſonders gegen Baſel hin, ſehr ſchwierig 
gefunden, da auf eine Stunde der Fall des Rheins 
12—15 Fuß beträgt, Die Rückfahrt wird in ſechs 
So waͤre denn durch 
dieſe Fahrt beſtaͤtigt, daß die Dampfſchifffahrt auf 
dem Rheine bis Baſel ſich augführen laͤßt, und daß, 
wenn ſie gehoͤrig organiſirt wird, in dreimal 24 
Stunden der Weg von Baſel bis London durch die 
Dampfſchiffe zuruͤckgelegt werden kann. Es iſt ers 
freulich, beſonders in dieſen Zeiten der Aufregung, 
noch Männer zu finden, die dasjenige, was Kunſt 
und Wiſſenſchaft darbieten, unmittelbar ing thaͤtige 
Leben fördern, und fo muͤſſen wir auch dieſen Ver⸗ 
ſuch mit Dankbarkeit gegen die preußiſch⸗rheiniſche 


Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft und deren Vertreter 
in der Verwaltung erkennen, 


von denen die HH. 
Becker, Heimann und Nollen, fo wie von Rok⸗ 
terdam Herr Direktor Roͤntgen, und von der 
frühern badiſchen Geſellſchoft die HH. v. Cotta 
und Kißling zugegen waren. 


; „„ e n. ; 
Ankona ben 27. Jull. Nach der in Oſimo zwi⸗ 
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ſchen Migr. Graſſellini und dem General Cubieres 
am 23. d. getroffenen Verabredung iſt am 25. ein 
von einem Rittmeiſter kommandirtes Detaſchement 
Dragoner in unſre Stadt eingeruͤckt, ſteht aber 
unter den unmittelbaren Befehlen des franzoͤſiſchen 
Generals. Man hat bemerkt, daß ſie keine Kokarde 
tragen. Dies Korps wird keinen andern Dienſt 
thun, als die Diligencen begleiten, und die Wege 
nach Oſimo und Sinigaglia durchziehen. Geſtern 
Morgen wurde Jemand arretirt, der die Dragoner 
bei ihrem Einzug inſultirt hatte. Am 31. wird der 
Herr Delegat hieher kommen. Das Detaſchement 
Dragoner will man auf eine Kompagnie verſtaͤr⸗ 
ken, und hat ſchon die Quartiere beſtellt. Es ſcheint 
gewiß, daß General Cubieres nach Frankreich ab⸗ 
reiſen wird, ob auf erhaltene Erlaubniß, oder ob 
zurückgerufen, iſt ungewiß. Herr Bonet iſt von 
ſeiner Miſſion nach der Romagna zuruͤckgekehrt; es 
verlautet aber nichts über ſeine Reiſe. Die von 
hier zur See abgegangenen Romagnolen waren in 
Rimini ins Gefaͤngniß geworfen worden, wurden 
jedoch auf Befehl des Staatsſekretairs wieder in 
Freiheit geſetzt; man ſchreibt jetzt ihre Verhaftung 
den verſpaͤteten Inſtruktionen aus Rom zu : 
m mu x u 


Vermiſchte Nach richten. 

Man meldet aus Ans bach vom 27. Juli: Es iſt 

ſo kalt bei uns, daß man taͤglich einheizen muß: alle 

Bohnen und Gurken ſind ganz erfroren, auch haben 

die Kartoffeln gelitten, weil dieſe noch nicht zeitig find, 
und alles Kraut derſelben erftoren iſt. 


- Der Tunnel (unterirdifcher Gang unter der Temſe) 
iſt ein bloßer Vergnuͤgungsort der Londoner gewor⸗ 
den, und es wird in den Zeitungen gegen 1 Shilling 
Eintrittsgeld zum Beſuch deſſelben ungefaͤhr ſo einge⸗ 
laden, wie in Berlin zum Elyſium oder Tivoli. An 
Fortſetzung der Arbeit, damit das Werk ſeinem gro⸗ 
ßen Zwecke entſpreche, ſcheint fürs Erſte nicht gedacht 
zu werden. 

Vor einigen Tagen wurde auf der Muͤnchener Dult 
ein Hebraͤer kleiner Statur wegen veruͤbter Diebereien 
von den wachſamen Gendarmen arretirt; dem Trans⸗ 
porte begegnete ein Hebräer großer Statur und ſagte: 
„die kleinen Diebe fängt man, und die großen laßt 
man laufen“, worauf die Gendarmen erwiederten: 
zıfo nehmen wir auch die großen mit“, und wirklich 
follen bei der polizeilichen Unterſuchung auch bei dem 
zuletzt Eingefangenen mehre Gegenſtaͤnde entdeckt 
worden ſeyn, die Verdacht erregend waren. 


Vom Wanderer oder Volkskalen⸗ 
i der 1833 
babe ich den Hauptdebit für das Großherzogthum 
De der Buchhandlung Heine & Comp. allein 
berlaffen, Die Königl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmter, Kreis⸗ 
ſecretaire ꝛc, im Großherzogthum Poſen erſuche ich, 


rer Stelle. 


wegen des Wanderers ſich an beſagte Buchhand⸗ 
lung gefaͤlligſt zu wenden, indem von mir kein Auftrag, 
den Wanderer betreffend, effektuirt werden kann. 
Glatz im Auguſt 1832. b N 
Fr. Aug. Pompejus. 
Auf Obiges uns beziehend, zeigen wir hiermit 
an, daß Anzeigen auf den Wanderer 1833 von uns 
gratis ausgegeben werden und Subſeriptionsliſten 
auf denſelben bei uns vorliegen. Daß dieſer Ka⸗ 
lender ſpaͤteſtens am 1. November c. beſtimmt hier 
eintreffe, haben wir die ſicherſten Anſtalten getroffen. 
oſen. ; eine & Comp. 
F 
Donnerſtag am 16. d. M. Vormittags 9. Uhr, 
und Nachmiltags 2 Uhr, werden bei dem Kriegs⸗ 
rath Krauſe, im Altmann'ſchen Haufe, Breslauer 
Straße Nro. 246., verſchiedene Meubles und Haus⸗ 
geräthe, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 
Poſen den 10. Auguſt 1832. 


Ca ſt ne r, 8 

N Königl. Auktions Commiſſarjus. 

Ein Kandidat der Theologie ſucht eine Hauslch⸗ 

Nähere Auskunft ertheilt der Cantor 
Herr Pavel in Krosno bei Moſchin. 

Akkuarſen, Hauslehrer, Rendanten, Haushof⸗ 
meiſter, Adminiſtratoren, Inſpectoren, Oeconomen, 
Brennerei⸗Verwalter, Secretaire, Regiſtratoren, 
Protokollführer, Kaſſirer, Rechnungsfuͤhrer, Buch⸗ 
halter, Conitoiriſten, Apotheker und Handelsgehuͤl⸗ 
fen, Forſt⸗, Garten⸗ und Brennerei-Aufſeher, Li⸗ 
thographen, Buch- und Steindrucker-Gehuͤlfen, 
Lehrlinge zur Oeconomie, Apotheke, jeden Hand⸗ 
lungsfache und überhaupt Gewerbe jeder Art; 


auch 
Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, Wirthſchafterin⸗ 
nen, Directricen, Bonnen, ſo wie dienſtſuchende Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechts, aller Staͤnde und Ges 
werbe verſchaffe ich ſtets nach Ausweis ihres gu⸗ 
ten Betragens vortheilhafte Anſtellungen. 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 2 
NB Die reſp. Behörden, Herrſchaften ꝛc. har 
ben, ſobald keine baaren Auslagen entſtehen, fuͤr 
Verſchaffung von Beamten und Haussoffizianten 
nichts zu bezahlen. a er 
Es werden von mir auch alle Aufträge angenom⸗ 
men und reſp. “ausgeführt, welche in den verſchie⸗ 
denen Zweigen meines Commiſſions⸗, Speditions⸗, 
Handlungs- und Verladungs⸗Geſchaͤfts in Finanz⸗, 
Handels, Auktions⸗ und Familien⸗Angelegenheiten 
eingreifen. f : 
Berliner⸗ Straße No. 218. auf dem Hofe fteht ein, 
in Bezug auf Alter, Farbe und edler Abkunft als 
Zuchtſtute beſonders zu empfehlendes, zum Reiten 
nicht fuͤglich zu benutzendes Pferd zum Verkauf oder 
zum Tauſch gegen ein brauchbares Reit⸗Pferd. Pfer⸗ 
dezuͤchter werden hierauf aufmerkſam gemacht, 


